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Die nationalliberale Partei. 

Unter odiger Ueberſchrift bringt die „Nat Ztg.“ einen Ar⸗ 
tikel, den wir wiedergeben, weil er die falſche Meinung berichtigt, 
als hätten die Nationalliberalen als ſolche ſich von den anderen 
Parteien überflügeln laſſen. Es heißt dort: Als die erſten, ſehr 
ungünſtigen Meldungen über die Wahlen vom 20. Februar vor⸗ 
agen, als nur 16 nationalliberale Abgeordnete im erſten Wahl⸗ 
gange durchgedrungen waren, hat innerhalb des gemäßigten und 
nationalgeſinnten Liberalismus wohl einen Augenblick Beſtürzung 
geherrſcht. Zwar waren nationalliberale Candidaten in nahezu 
80 Stichwahlen gelangt, ein eclatanter Beweis, daß es nur in 
ſehr wenigen Wahlkreiſen gelungen war, den Einfluß dieſer 
Partei ſchwer zu erſchüttern; aber der ganze ſtrategiſche Aufmarſch 
des Anti⸗Cartells für den Wahlkampf war darauf berechnet, zu⸗ 
nächſt die Wählerſchaft möglichſt zu theilen, dadurch Stichwahlen 
herbeizuführen und in dieſen die heterogenſten Parteien, die 
Deutſch = Freiſinnigen, Ultramontanen, Socialdemocraten, Volks⸗ 
partei ꝛc. gegen die Cartell-Candidaten, namentlich gegen die nicht 
durch den agrariſchen Rückhalt gefeſtigten Nationalliberalen zu 
vereinigen; ſo war es nicht erſtaunlich, wenn hie und da die 
Anſicht — bei den Einen die Beſorgniß, bei den Anderen die 
Hoffnung — auftauchte, die Nationalliberalen würden kaum noch 
ein einziges Mandat erlangen; waren ſie doch für die Stich⸗ 
wahlen ſo gut wie ausſchließlich auf die nämlichen Wahlkreiſe 
angewieſen, welche im erſten Wahlgange zu ihnen gehalten 
hatten. Wir haben jene Annahme nicht einen Augenblick ge⸗ 
theilt, ſondern ſofort, als ſich der große Umfang der Stichwahlen 
einigermaßen überſehen ließ, zur erneuten Sammlung der Kräfte 
aufgerufen, darauf hingewieſen, daß es ſich um einen zweiten 
Wahlgang von beinahe ſo großer Bedeutung handelte, wie der 
erſte geweſen war. Unſere Ueberzeugungen, daß die in den erſten 
Wahlen conſtatirte Gefahr ſehr viel Gleichgiltigkeit und Verſtim⸗ 
mung überwinden werde, hat ſich vollauf beſtätigt; mit Aus⸗ 
nahme weniger, ganz vereinzelter Wahlkreiſe, wo ein Theil der 
deutſchfreiſinnigen Wähler dem Parteibefehl, ultramontane oder 
WBeialdemocratifihe Candidaten zu unterſtützen, den Gehorſam 
verweigerte, iſt es ausſchließlich durch eigene Kraft gelungen, doch 
noch ſo viele Stichwahlen ſiegreich durchzufechten, daß die Natio⸗ 
nalliberalen im Reichstag ungefähr ſo ſtark ſind, wie in der 
Legislaturperiode von 18814 nach der Seeeſſion. 

Doch die Zahl von einigen vierzig Mandaten drückt keines⸗ 
wegs richtig die Stärke dieſer Partei im Lande aus. Zu der 
Energie, womit der Kampf für den zweiten Wahlgang überall 
aufgenommen wurde, hat nicht am wenigſten die in der Statiſtik 
der erſten Wahlen bald nach dieſen feſtgeſtellte Thatſache beige ⸗ 
tragen, daß nächſt dem Centrum und den Socialdemocraten ſich 
die nationalliberale Partei als die ſtärkſte des Landes erwieſen 
hatte, ſomit überhaupt als die ſtärkſte derjenigen Parteien, welche 
lediglich politiſche ſind. Das Centrum hatte, und zwar einſchließ⸗ 
lich der Welfen, 1420 000 Stimmen erhalten, die Socialdemo⸗ 
cratie 1 341000; dann folgten die National » Liberalen mit 
1169 000, die Deutſchfreiſinnigen mit 1147 000, die Conſer⸗ 
vativen mit 919 000, die Freiconſervativen mit 457 000 Stim- 
men ꝛc. Die Frage, wieviel Stimmen anderer Parteien jede 
im erſten Wahlgange erhalten hat, alſo insbeſondere jede der 
drei Cartell⸗Parteien von den anderen und die Deutſchfreiſinnigen 
von den Ultramontanen, läßt ſich mit abſoluter Sicherheit nicht 
be e r5r5rvr——————5—ĩꝑ 


Die Erben des alten Bernholö. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(54. Fortſetzung.) 


Leonie war bald der Mittelpunkt des geſelligen Lebens der 


erſten Cajüte geworden, ihre muſikaliſche Begabung und ſchöne 
timme, verbunden mit ihrer ſiegreichen Schönheit und feinen 
geſellſchaftlichen Bildung machte fie zur Königin des eleganten 
Kreiſes. Wie einer ſolchen wurde ihr auch von den Herren ge⸗ 
huldigt, und da Robert Armſtorf ſich einer weiteren Gunſt von 
ihr noch immer nicht zu erfreuen, ſie es ihm vielmehr bei ihrer 
Ungnade verboten hatte, von ſeiner Liebe zu ihr zu ſprechen, ſo 
lange ſie auf dem Schiffe waren, ſo kann man ſich ungefähr die 
Gefühle des jungen Mannes vorſtellen, deſſen leidenſchaftliche 
nn Eiferſucht täglich gefteigert wurde und neuen Brenn: 
off fand. 

Als Claudia, von Mitleid für den Armen erfüllt, der un⸗ 
ter dieſer Folter ſchwer litt und ſein Herz zuweilen gegen ſie 
ausſchüttete, der triumphirenden Couſine ſanfte Vorwürfe zu 
machen wagte, da erndtete ſie nur Hohn und Svott, und ſchließ⸗ 
lich ein Achſelzucken mit der hingeworfenen Bemerkung, daß 
Armſtorf kein Recht zur Eiferſucht, wie überhaupt noch nichts 
gethan habe, um ihre Bewunderung herauszufordern. 

Er hatte dieſe herzloſe Aeußerung gehört und bemerkte halb- 
laut zu Claudia: „Möchte der Himmel doch die volle Schale 
eines Zornes über uns ausgießen und mir dadurch die will⸗ 
kommene Gelegenheit geben, ſie zur Anerkennung meines Muthes 
zu zwingen.“ 

„Wie können Sie ſolchen frevelhaften Muth ausſprechen“, 
rief Claudia entſetzt, „denken Sie denn gar nicht einmal an die 
Unglücklichen, welche im Zwiſchendeck leiden?“ 
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Gewinn gegen 1887 lediglich von elericalen 


beantworten; da ſolcher Zuzug durchweg ſtattgefunden hat, muß 
man ſich bei der Annahme beſcheiden, daß er ſich wohl ungefähr 
ausgeglichen. Alſo auch wenn wir die von den Deutſchfreiſinni⸗ 
gen höchſt ſchmerzlich empfundene Vermuthung, daß ihr Stimmen- 
Hilfstruppen her⸗ 


rührte, auf ſich beruhen laſſen, ſo bleibt es doch immer dabei, 
da ß die „geſchlagenen“ Nationallibera⸗ 
len mehr Stimmen erhalten haben, als 


die „ſiegreichen“ Deutſchfreiſinnigen — 
außerdem auch ſehr erheblich mehr, als die Conſervativen, deren 
agrariſche Politik man den Nationalliberalen als ſicheres Mittel 
zur Erringung von Wahlſiegen anpreiſen wollte. Dabei hatten 
die Nationalliberalen nicht, wie Socialdemocratie und Deutſch⸗ 
Freiſinn, zahlreiche ausſichtsloſe Candidaturen nur zur Erhöhung 
der Stimmenzahl aufgeſtellt. Aus welchem Grunde ſie 25 Man⸗ 
date weniger erhalten, als ihnen nach der für ſie abgegebenen 
Stimmenzahl gebührten, ift bekannt: wenn es möglich war, über- 
wiegend evangeliſchen Wahlkreiſen, z. B. in Baden, ultramon- 
tane Abgeordnete durch die Stichwahl Bündniſſe aufzuzwingen, 
ſo kann man ſich über nichts auf dieſem Gebiete wundern. 
— — — oem mn — 
DTagesſchau. 

Der Rücktritt des Reichskanzlers von ſeinem 
Reichsamt, den wir neulich ſchon als unwahrſcheinlich bezeichneten, 
wird durch den Kanzler jetzt ſelbſt dementirt. Der Generalver⸗ 
ſammlung des deutſchen Bauernbundes ging auf ein Begrüßunge⸗ 
telegramm folgende Antwort zu: „Dem deutſchen Bauernbunde 
danke ich herzlich für ſeine freundliche Begrüßung. Ich werde, 
ſoweit meine Kräfte reichen, gern fortfahren, dafür zu wirken 
daß die Landwirthſchaft als erſtes unter den vaterländiſchen Ge⸗ 
werben, durch unſere Geſetzgebung gepflegt und von ſteuerlicher 
Ungleichheit nach Möglichkeit befreit werde. von Bismarck.“ Hin⸗ 
gegen ſcheint Fürſt Bismarck ſich von den preußiſchen Geſchäften 
ſchon befreit zu haben, wenn nicht officiell, ſo doch thatſächlich. 
Denn in den Hofnachrichten des „Reichsanzeigers“, in welchem 
Fürſt Bismarck ſtets als Reichskanzler und preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident aufgeführt wurde, heißt er jetzt zum erſten Male ein⸗ 
fach „Reichskanzler“. 

Als einer der deutſchen Vertreter auf der berliner Social⸗ 
conferenz wird der Erzbiſchof Dr. Kopp von Breslau ge⸗ 
nannt. 

In voriger Woche hieß es, der preußiſche Staats rath 
werde binnen Kurzem von Neuem berufen werden. Die Mitthei⸗ 
lung iſt aber falſch, denn es liegt kein Berathungsmaterial vor. 
800 ſehnlichſt erwartete Steuerreformvorlage ſteht noch weit im 

elde. 

Die „Voſſ. Ztg.“ will erfahren haben, daß für das Prä- 
ſidium des preußiſchen Staatsminſteriums Staats ſecretär von 
Bötticher nicht mehr in Frage komme. Die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens ſei eine kleine Entſchädigung für die 
getäuſchte Erwartung. 
Ar gg me menge 

Deutſches Reich. 

J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
am Montag Vormittag eine Spazierfahrt in den Thiergarten; 
nach der Rückkehr arbeitete der Kaiſer mit dem Admiral Freiherrn 
E.... — —ʒx—ʒ— — — grug 

„Verzeihung,“ bat Armſtorf, ihre Hand an ſeine Lippen 
ziehend, „es war frevelhaft, ſelbſtſüchtig von mir. — Die Gegen⸗ 
wart eines ſo reinen, ſchuldloſen Weſens, wie Sie es ſind, 
Fräulein Claudia, würde ein Sodom erretten. Sie ſollen der⸗ 
gleichen nicht wieder von mir hören. Und doch bin ich dem 
Himmel für dieſe ungnädige Witterung dankbar,“ ſetzte er mit 
einem unterdrückten Seufzer hinzu, „es ſchwebt dadurch über 
Allen die Furcht und legt dem geſelligen Uebermuth einen wohl⸗ 
thätigen Zügel an. Ach, meine liebe, gütige Freundin, wie gut 
ift es, daß ich Sie hier habe, ich wüßte ſonſt nicht, wohin mich 
die Eiferſucht noch führen würde.“ 

In dieſem Augenblick ertönte ein wunderbares Geigenſpiel 
auf dem Hinterdeck. Armſtorf und Claudia horchten ergriffen 
und ſtiegen ſchweigend die Cazütentrevpe hinauf. Graue Wolken 
jagten droben am Himmel, jeden freundlichen Sonnenblick ver⸗ 
hüllend, dumpf rollten die Wogen des endlos ſcheinenden Oceans 
und hemmten den Lauf des tüchtigen Schiffes. 

Der Geiger war ein junger Mann mit einem bleichen, 
wunderbar ſchönen Geſichte, das bartlos, doch von dunklem 
lockigem Haar umwallt war. Die Haltung der ſchlanken, mittel⸗ 
großen Geſtalt war etwas gebeugt, der Geſichtsausdruck ſchwer⸗ 
müthig⸗ernſt. 

Und ſo ſchwermüthig klang auch ſein Spiel, das er bislang 
nur Abends, wenn der Mond von Wolken verdeckt war, hatte 
hören laſſen, doch niemals im Salon der zweiten Cajüte, wo er 
ſchon oft darum gebeten worden war. Man mied deshalb den 
Verkehr mit dem hochmüthigen, „übergeſchnappten“ Künſtler, 
ſchlich aber doch aufs Verdeck, um ſeinem Spiel zu lauſchen. 

Leonie Bernhold hatte ſich deshalb, wie ſie ſagte, nicht er⸗ 
kälten wollen, und war conſequent in der Cajüte geblieben, 
was die Mehrzahl der Herren ſelbſtverſtändlich ebenfals von 
dem „zweifelhaften Genuß,“ wie man ſich ausdrückte, zurückhielt. 


von der Goltz, ſowie dem Stellvertreter des Staatsſecretärs des 
Marineamtes und dem Generallieutenant von Hahnke. Nach⸗ 
mittags war im Schloſſe Galatafel zu Ehren des Geburtstages 
des Kaiſers von Rußland, welcher die in Berlin anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft, Graf Bis⸗ 
marck und Andere beiwohnten. Der Kaiſer trank auf die Ge⸗ 
ſundheit des Zaren. 

Der Zuſtand des Großherzogs von Mecklenburg 
Schwerin hat ſich, der „National⸗Zeitung“ zufolge, bedenklich 
verſchlimmert. Der Profeſſor Gerhardt iſt nach Cannes in Sid» 
Frankreich berufen, wo der Großherzog bekanntlich verweilt. 

Der Kaiſer hat dem Staatsſecretär von Bötticher, dem Viee⸗ 
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums, den ſchwarzen 
Adlerorden, wie es heißt, um deſſen Verdienſte bei der 
Altersverſicherung, verliehen. Wenn irgend ein Reichsbeamter, 
ſo hat wohl der unermüdliche Vertreter Fürſt Bismarcks dieſe 
Auszeichnung verdient. Es fehlt freilich nicht an Stimmen, 
welche in der Verleihung ein Symptom dafür erkennen wollen, 
daß eine Aenderung in der Geſtaltung der preußiſchen Regierung 
nahe bevorſteht. 

Im auswärtigen Amte in Berlin werden gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen geführt wegen Regelung der Ae e 
in Oſtafrika. An derſelben nehmen Vertreter der dort an⸗ 
ſäſſigen Miſſionsgeſellſchaften, des Frauenvereins für Kranken⸗ 
pflege in den deutſchen Colonien, ſowie der deutſchen 5 
kaniſchen Geſellſchaft Theil. Die Miſſionen werden die Kranken⸗ 
pflege auf Zanzibar ſelbſt übernehmen, während für das afri⸗ 
raniſche Feſtland beſondere Vereinbarungen zwiſchen den be⸗ 
theiligten Factoren behufs gleichmäßiger Vertheilung der Ein⸗ 
1 187 7 und Anſtalten für die Krankenpflege 1 0 werden 
ſollten. er 

Das Directionsmitglied der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Conſul Vohſen, hat nach Erfüllung feiner Miſſion, zu 
welcher namentlich der Abſchluß des Zollvertrages mit dem 
Sultan von Zanzibar gehörte, aus Oſtafrika die Rückreiſe nach 
Deutſchland angetreten. Ende März wird derſelbe in Berlin 
erwartet. 

Ueber Neuerungen in den deutſchen Schutzgebieten 
wird mitgetheilt, daß Deutſch⸗Oſtafrika und Deuſſch⸗Sübweſt 
Afrika in Reichscolonien, ähnlich wie Kamerun und Togo, um⸗ 
gewandelt werden ſollen. In Oſtafrika ſoll unſer Landsmann 
Emin Paſcha mit weitgehenden Vollmachten an die Spitze der 
Verwaltungen treten. Die Wißmann'ſche Schutztruppe wird auf 
2000 Mann gebracht werden, ſo daß ſie im Stande iſt, die 
Grenzen des deutſchen Gebietes zu ſchützen. Was Südweſt⸗ 
afrika betrifft, jo ſteht die deutſche ſuͤdweſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
deren Mittel aufgebraucht ſind, vor der Liquidation. Viel 
Anderes, als die Uebernahme des Gebietes auf das Reich, wird 
alſo kaum übrig bleiben. 


Preußiſcher Jandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(24. Sitzung vom 10. März.) 
12 Ubr. Die zweite Berathung des Etats wird mit dem Etat der 
Bau⸗ Verwaltung fortgeſetzt. 
Die Abag. Cremer⸗Teltow und von Jagow (conf.) baten, bei der 
Anlage von Canälen etwas mehr Rückſicht als bisher auf die Intereſſen 
der Anwobner zu nehmen. 


— — ͤ — — — .ꝗ—U— ——ẽ— 
Nur Claudia und Armſtorf waren regelmäßig ſeine Zuhörer 
und Bewunderer geweſen, und obwohl er jede Annäherung faſt 
unartig zurückwies, ſo hatte er doch nach kurzem Zögern ſich 
einige Minuten mit Armſtorf unterhalten, wobei er plötzlich 
gleichſam gewaltſam die Bitte herausgeſtoßen, ihn ſeiner Braut 
vorzuſtellen. Als Armſtorf ihn ob ſeines Irrthums aufgeklärt 
und ihn dann der erröthenden Claudia als Herrn Wolfgang 
Born vorſtellte, da war es wie ein leuchtender Schimmer über 
Hal ie Antlitz gezogen, was das Abenddunkel ſorgſam ver: 
üllt hatte. 

Seit dieſer Vorſtellung war Claudia ſtets nach Beendigung 
des Spiels vom Verdeck verſchwunden, da ihr außerordentlich 
feines Gefühl für weibliche Ehre und Schicklichkeit ihr die zarte 
Grenze zwiſchen ſich und dem ſeltſamen Geiger gebieterifch vor⸗ 
zeichnete. Sie und Armſtorf, wie auch die übrige Schiffsgeſell⸗ 
ſchaft waren deshalb nicht wenig überraſcht, als der ſcheue 
Künſtler plötzlich am hellen Nachmittag ſein Spiel ertönen ließ, 
und zwar ſo ſchwermüthig klagend, und dann wieder ſo feierlich 
religiös, jo tröſtend und erhebend, daß ſelbſt das Schiffs volk, 
welches ihn den verrückten Spielmann nannte, athemlos zu 
lauſchen ſchien und manches Auge ſich feuchtete. 

Claudias Blick hing wie gefeſſelt an dem bleichen, geiſt⸗ 
vollen Antlitz des Geigers, der wie weltentrückt über das weite 
wogende Meer hinausſchaute. Langſam rann eine Thräne über 
ihre Wange und als ob ihr Blick magnetiſch auf ihn einwirke, 
richtete er plögiich die märchenhaft tiefen Augen auf ihr Antlitz, 
daß ihr Herz erſchauerte von Leid und ſüßer Wonne. 

Da trat der Capitän zu ihm und mit einer grellen Diſſonanz 
brach das Spiel jäh ab. Er ſchritt raſch durch die Menge, ver⸗ 


neigte ſich nur vor Claudia und verſchwand in der zweiten 


Cafüte. Der Capitän machte mit halblauter Stimme die Mit⸗ 
theilung, daß ſoeben eine junge Frau im Zbiſchendeck geftorben 


Miniſterialdirector Schultz antwortete, das geihehe ſchon fo viel, 
wie möglich. 

Es folgt Beratbung des Etats der Anſiedlungscommiſſion für 
Poſen und Weſtpreußen. 

Abg. von Jadzewski (Pole) behauptet, das Anſiedlungsgeſetz ſtöre 
nur den bürgerlichen Frieden in Poſen und Weſtpreußen und werde 
darum am beſten ſchnell beſeitigt. 

Abg. von Puttkamer⸗Plauth (eonſ.) antwortet, das Anſiedlungsgeſetz 
ſei nöthig im Intereſſe der Sicherheit Preußens, denn bisber bätten 
die Polen auf die Wiederherſtellung eines Königreiches Polen nicht ver⸗ 
zichtet. Von einer Friedensſtörung könne gar keine Rede ſein. Redner 
meint, die Anſiedlungsſtellen würden von der Commiſſion wohl etwas 
zu groß bemeſſen. > 

Geb. Ratb von Wilmowski antwortet, kleinere Stellen, als ſolcke 
von vier Hectaren, würden nicht verlangt. 

Abg. Windthorſt verurtheilt das ganze Anſiedlungswerk und be- 
hauptet, hierdurch werde der Polonismus am meiſten gefördert. Man 
thäte am klügſten, das Geſetz fallen zu laſſen und die Mittel deſſelben 
zur Aufbeſſerung der Beamtengehälter zu verwenden. 

Abg. Seer (natlib.) bemerkt, Herr Windthorſt ſehe die Dinge wohl 
etwas zu ſebr aus der Entfernung ſich an, denn ſonſt würde er anders 
reden. Die Nachfrage nach Anſiedlungsſtellen ſei ſehr erfreulich und 
werde von Jahr zu Jahr wachſen. 

Nachdem noch Abg. von Czarlinski (Pole) gegen, Abg. Sombart 
(natlib.) für das Anſiedlungswerk geſprochen, vertagt ſich das Haus auf 
Dienftag 11 Ubr. (Etatsberatbung und kleinere Vorlagen.) 


Varlamentariſches. 


Der Reichstag wird am 15. April zuſammentreten. Ur⸗ 
ſprünglich war die Eröffnung ſchon für Ende März ins Auge 
gefaßt, man ſah aber davon ab, weil die Vorarbeiten nicht weit 
genug gediehen waren. 

Aus dem preußiſchen Landtag ſe. Das Herrenhaus nimmt 
mit dem 20. d. M. ſeine Plenarverhandlungen wieder auf. — 
Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betr. die Erwei⸗ 
terung der Stadtgemeinde und des Stadtkreiſes Altona zuge⸗ 
gangen. — Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
endete die geſammte Etatsberathung. Die Petitionscom⸗ 
miſſion des Hauſes beſchloß die Ablehnung von Petitionen der 
Firma Krupp in Eſſen und des Hörder Bergwerks- und Hütten- 
vereins, welche ſich mit der Ermäßigung der Frachttarife für 
Kohlenſendungen während des vorjährigen Streiks beſchäftigen. 

Die „Krzztg.“ behauptet, die neuen Militärforde⸗ 
rungen würden dem Reichstage doch ſchon im Sommer unter⸗ 
breitet werden, weil ſonſt zu viel Zeit verloren gehen würde. 
Der größte Theil der Mittel ſolle auf beſonderem Wege aufge⸗ 
bracht werden. 

In der letzten Sitzung des Bundesrathes wurde Beſchluß 
über die zum Zweck der Ausführung des Alters- und In⸗ 
validenverſicherungsgeſetzes zu bildenden Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten gefaßt. 


Ausland. 


Frankreich. Bei den am letzten Sonntag in Frankreich 
ſtattgehabten Erſatzwahlen ſind außer mehreren Republi⸗ 
kanern auch zwei Boulangiſten, deren Mandate für ungiltig er⸗ 
klärt waren, wiedergewählt worden. Darob iſt natürlich der 
Jubel bei den pariſer Boulangiſten gewaltig. — Zu Vevoll⸗ 
mächtigten Frankreichs bei der berliner Conferenz ſind 
der frühere Miniſter Jules Simon und der Abg. Bourdeau 
ernannt. — Dem Andrängen der radicalen Führer iſt es gelungen 


den Miniſterpräſidenten Tirard zu bewegen, von ſeinem Rück⸗ 


mit den Ra⸗ 
Lange wird 


trittsgeſuch vorläufig abzuſtehen. Dieſe Intimität 
dicalen erweckt aber bei den Gemäßigten Aerger. 
ſich das Cabinet nicht mehr halten. 
Großbritannien. Das nene Marinebudget weiſt 
gegen das Vorjahr ein Mehr von 2 Millionen Mark auf. Für 
den neuer Kriegsſchiffe ſind 130 Millionen Mark vorgeſehen. — 
Im londoner Hydepark fand Sonntag Nachmittag die Verſamm⸗ 
lung zur Erhebung eines Proteſtes gegen die unmenſchliche 
Behandlung der politiſchen Gefangenen iu Sibirien ſtatt. Die 
Betheiligung war nicht ſehr zahlreich. Die radicalen Clubs 
waren nicht erſchienen, nur der patriotiſche Club, die Socialiſten⸗ 
liga und die ſocialdemocratiſche Verbindung waren zuſammenge⸗ 
treten. Es wurde eine Reſolution angenommen, welche die eng⸗ 
liſche Regierung auffordert, den Botſchafter Großbritanniens in 
Petersburg anzuweiſen, die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung auf die gegen die Gefangenen in Sibirien begangenen 
Grauſamkeiten und beſonders die unmenſchliche Behandlung 
weiblicher Verbrecherinnen hinzuweiſen. John Burns und Andere 
hielten Anſprachen. 4 
Italien. Miniſterpräſident Crispi hatte, nachdem am 
Sonnabend der Abg. Imbriani in der Kammer ihn einen Jeſui⸗ 
ten genannt, im Miniſterrath erklärt, er werde abdanken, wenn 
er nicht Genugthuung erhalten werde. Darauf hat der Kammer⸗ 
präſident, welcher verſäumte, Imbriani zur Ordnung zu rufen, 
ſein Amt niedergelegt, was am Montag dem Parlament mitge⸗ 
theilt wurde. — König Menelik von Abeſſynien marſchirt 
jetzt mit einem Heere von 100 000 Mann in die Provinz Tigre 


ſei, dieſelbe habe im Sterben den ſehnlichſten Wunſch geäußert, 
das Geigenſpiel noch einmal zu hören, welchen Wunſch der junge 
Künſtler, als man ihm denſelben vorgetragen, ſofort erfüllt habe. 
Es wäre eine feierliche Kirchenmuſik geweſen, auf deren himm⸗ 
liſchen Klang ihre Seele zu Gott gegangen ſei. 

Claudia forderte Armſtorf auf, ihm ihren beſonderen Dank 
u überbringen, was dieſer auch bereitwillig that, da er ſich 
ſelber für Born ſehr intereſſirte. Der Geiger hatte die Lobes 
erhebungen und Schmeicheleien der Cajüten⸗Paſſagiere kurz ab⸗ 
gelehnt, für Claudias Dank aber zeigte er unverholene Freude, 
welche er mit einem warmen Händedruck bethätigte. 

„Sie haben ſein Herz erobert, Fräulein Claudia!“ ſagte 
Armftorf lächelnd, „und dürfen wahrlich auf dieſe Eroberung 
ſtolz ſein, da Herr Wolfgang Born alle übrigen Menſchenkinder 
auf dem Schiffe mit ſouveräner Verachtung zurückweiſt. Der 
junge Mann iſt unbedingt genial, aber auch ebenſo hochmüthig.“ 

„Von wem iſt die Rede?“ fragte Leonie hinzutretend. 
„Doch was frage ich noch, jedenfalls von dem geheimnißvollen 
Genie, das wahrſcheinlich aus irgend einem Zigeunerlager oder 
Judenviertel ſtammt, und ſelbſt Sterbende mit ſeinem Spiel be⸗ 
zaubern ſoll.“ f , 

„O, Leonie, wie kannſt Du darüber ſpotten“ rief Claudia 


züͤrnend. x 
(Fortſetzung folgt.) 


ein, die ihm bisher noch widerſtand. Menelik's Raubſchaaren 
hauſen entſetzlich in der Provinz und plündern und brennen, wo 
ſie nur können. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Rücktritt des ungariſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Tis za iſt officiell immer noch nicht bekannt 
gemacht, indeſſen Thatſache. Die Bildung des neuen Miniſteriums 
unter dem Grafen Szapary wird wohl einige Tage noch bean⸗ 
ſpruchen. Tisza zieht ſich vorläufig vom politiſchen Leben zu⸗ 
rück, um ſeinem Nachfolger das Amt zu erleichtern Auf 
einem Wohlthätigkeitsballe in Peſt beleidigten junge Leute die 
Militärcapelle und riefen: „Wir brauchen keine 
deut ſchen Muſikanten, Zigeuner ſollen ſpielen.“ Ein 
anweſender Officier veranlaßte den Fortgang der Capelle, worauf 
alle anweſenden Militärs den Saal verließen. — In Prag hat 
ein czechiſcher Studentencramall ſtattgefunden. 

Rußland. In Petersburg iſt am Montag ſehr feierlich der 
Geburtstag des Zaren durch Gottesdienſt, große 
Parade und Galatafel begangen. Vom deutſchen Kaiſer ging ein 
Glückwunſchtelegramm ein. Im Auftrage des Alexander = Negis 
mentes in Berlin wurde ein Bild überreicht, welches die vor: 
jährige Parade des genannten Regimentes vor dem Zaren dar 
ſtellt. — Der Seeretär der unter dem Präſidium des Großfücſten 
Wladimir ſtehenden Commiſſion zur Erbauung einer Gedächt⸗ 
nißcapelle für Kaiſer Alexander II. hat die nette Summe 
von einer Million Rubeln unterſchlagen. Der Fall hat pein⸗ 
liches Aufſehen gemacht. Um ſeines Bruders wegen hat Kaiſer 
Alexander die Summe aus ſeiner Taſche erſetzt. — Eine pan: 
ſlaviſtiſche Kundgebung wird aus Petersburg 
berichtet. Der radicale Präſident der ſerbiſchen Nationalver⸗ 
ſammlung, Paſchitſch, iſt gegenwärtig in Petersburg und hat 
auch einer Verſammlung des ſogenannten ſlaviſchen Wohlthätig⸗ 
keitsvereins beigewohnt, deſſen Hauptaufgabe die Anſtiftung von 
allerlei Wühlereien im Balkan iſt. Paſchitſch hielt eine ſehr 
beifällig aufgenommene Anſprache uud ſagte zum Schluß: „Das 
ſerbiſche Volk war, iſt und wird ein treuer Freund des ruſſiſchen 
Volks ſein Niemand wird Beide trennen!“ Da ſieht man, 
wohin die geheimen Wünſche der Mehrheit der ſerbiſchen Volks⸗ 
vertretung gehen. 


Provinzial Nachrichten. 


— Strasburg, 9. März. (Caſernenbau.) Schon 
nahezu drei Jahre iſt Strasburg Garniſonſtadt, aber noch immer 
müſſen ſich die Soldaten mit Privatquartier begnügen, ein 
Nothbehelf, deſſen Beſeitigung ſowohl den Quartierſtellern, als 
auch den Mannſchaften nur erwünſcht ſein muß. Zwar wurde 
mit den Vorarbeiten zu dem in Ausſicht genommenen Caſernen⸗ 
bau ſchon im Sommer 1887 begonnen, auch ſind allmählich die 
allernöthigſten Bauten als Exercierhaus, Lazareth u. ſ. w. auf 
dem Bauplatze erſtanden; allein die Inangriffnahme des Haupt⸗ 
baues zieht ſich wider Erwarten in die Länge. Dieſer Umſtand 
hat ſchon wiederholt zu dem jedenfalls irrigen Gerücht Veran: 
laſſung gegeben, die Stadt werde die Garniſon in Kürze ver⸗ 
lieren. Es iſt nun aber beſtimmt, daß der Bau im nächſten 
Herbſte in Angriff genommen werden wird Das hieſige Caſer⸗ 
nenbaubureau wird vorausſichtlich zum 1. April aufgelöſt; als⸗ 
dann werden die Arbeiten von dem Baubureau in Graudenz 


geleitet. 

— Elbing, 10. März. (Ein nicht geringer 
Schrecken) bemächtigte ſich am geſtrigen Sonntage, wie uns 
aus Tolkemit berichtet wird, der in der katholiſchen Kirche da⸗ 
ſelbſt zur Predigt verſammelten Gemeinde. Soeben war der 
Text zur Predigt geſagt, da — ein dumpfer Krach unter dem 
Thurm! Sofort drängten Viele, ein Unglück fürchtend, von den 
Chören und aus dem Schiffe ängſtlich den Ausgängen zu. Erft 
nach vielen beruhigenden Zurufen und nachdem feſtgeſtellt war, 
daß ein Gewicht der Thurmuhr, ohne weiteren Schaden anzu⸗ 
richten, herabgeſtürzt ſei, kehrte die Ruhe wieder. 

— Dirſchau, 10. März. (Verſchiedenes.) Am 
Freitag Abend hielten die hieſigen Kaufleute der Materialwaaren⸗ 
branche eine Verſammlung ab, um über die Errichtung einer 
zollfreien Niederlage für Spiritus, Salz u. ſ. w. am hieſigen 
Ort zu berathen. Die großen Vortheile einer ſolchen Nieder⸗ 
lage für unſere Kaufleute wurden allſeitig anerkannt, doch gin⸗ 
gen die Meinungen der Anweſenden über die Art der Errichtung 
und die Beſchaffung der nöthigen Mittel weit auseinander. Da 
eine Einigung über letztere Frage durchaus nicht erzielt werden 
konnte, ſo wurde ſchließlich von der Errichtung einer ſolchen 
Niederlage ganz Abſtand genommen. — Bekanntlich befinden 
ſich ſowohl die Maurer- als auch die Zimmergeſellen Dirſchau's 
in einer Lohnbewegung und haben letztere ihre Meiſter zu einer 
Beiprechung über die Lohnfrage auf Sonnabend Nachmittag 
2 Uhr in ihre Herberge geladen. Ein Theil der Zimmergeſellen 
hat heute die Arbeit einſtellen müſſen, da ſie am Sonnabend 
bei der Lohnzahlung einen ihnen vorgelegten Contract zu unter⸗ 
ſchreiben ſich weigerten. In dieſem Contracte wurde den Geſellen 
ein Lohnſatz von 26 Pf. für die Stunde bewilligt und war eine 
14 tägige Kündigungszeit vorgeſehen. Bisher haben die Geſellen 
zum Theil ſchon 25 Pf. pro Stunde erhalten und ſie ſind daher 
mit dieſer geringen Lohnerhöhung nicht zufrieden. Sie wollen 
ſich durch Unterſchrift nicht für den ganzen Sommer verpflichten 
und auch nicht die 14 tägige Kündigungsfriſt wieder einführen, 
die früher auf Veranlaſſung ihres Meiſters beſeitigt wurde. Sie 
verlangen einen Lohnſatz von 30 Pfg. pro Stunde und hoffen, 
daß die Meiſter ihnen denſelben zubilligen werden. Erſt bei 
dieſem Lohnſatz würde der Lohn der hieſigen Zimmergeſellen ein 
etwas höherer ſein als der der gewöhnlichen Arbeiter. 

Danzig, 9. März. (Bezirkstag Weſtpreußi⸗ 
ſcher Bauin nungen.) Heute Nachmittag wurde im Schützen⸗ 
hauſe der vierte Bezirkstag Weſtpreußiſcher Bauinnungen (Ver⸗ 
band deutſcher Baugewerksmeiſter) mit einem begeiſtert aufge- 
nommenen Hoch auf den Kaiſer, den Schirmer des deutſchen 
Handwerks, eröffnet. Der Obermeister der hieſigen Bauinnung, 
Bergmann, begrüßte die Delegirten mit herzlichen Worten, und 
der Vorſitzende, Baumeiſter Berendts machte auf einige wichtige 
Punkte der morgigen Tagesordnung aufmerkſam, u. A. auf die 
Bildung von Gewerbegerichten und Lohnkammern. Schließlich 
fand die Wahl von Commiſſionen ſtatt. In die Commiſſion für 
die Bildung von gewerblichen Schiedsgerichten wurden Heinz⸗ 
Danzig, Kriedte⸗Graudenz, Herrmann⸗Elbing und Herzog⸗Danzig, 
in die Commiſſion für die Bildung von Lohnkammern Anton⸗ 
Dt. Eylau, Prahnow⸗Danzig, Meißner⸗Graudenz, Suling⸗Star⸗ 
gard und Schmidt⸗Tiegenhof, in die Commiſſion für die Vorlage 
des vom geſchäftsführenden Ausſchuß genehmigten Statuts für 
den Bezirksverband weſtpreußiſcher Bauinnungen Hinz⸗Strasburg, 
Schwartz⸗Thorn und Heinz⸗Danzig und für die übrigen 
Punkte der Tagesordnung Vergin jun. Danzig, Herzog⸗Danzig, 


Schwarz⸗Thorn und Korſch-Danzig gewählt. Den morgi⸗ 
gen Verhandlungen werden Vertreter der Regierungen von 
Danzig und Marienwerder ſowie des hieſigen Magiſtrats bei ⸗ 
wohnen. 

— Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 9. März 

(Un ſere Kämpenbeſitzer) haben einen großen Schaden 
erlitten; beim letzten Eisgange wurden infolge des Wachswaſſers 
recht große Eisſchollen anf die Kämpen geführt, und als dann 
das Weichſelwaſſer plötzlich fiel, lagerten ſich die Schollen auf 
den Kämpen ab und drückten die Weiden in den Grund. Schon 
ſeit mehreren Wochen ruhen nun die Weiden unter der Laſt der 
mächtigen Eisſchollen. Da dieſe erſt durch Hochwaſſer oder durch 
kräftiges Thauwetter wieder verſchwinden, ſo werden wahrſchein⸗ 
lich die Weiden gänzlich erſticken und verfaulen. 
„ Neuteich, 9. März. Einſehr ſeltener vorge 
ſchichtlicher Fund) iſt vor Kurzem bei der Ausführung 
von Erdarbeiten in der Nähe des Dorfes Tiege gemacht wor⸗ 
den. Außer mehreren Urnen aus Thon, die leider von den 
Arbeitern zerbrochen wurden, fand man auch Theile einer Urne 
aus Bronce, mit gut erhaltenem Inhalte, einem Leichenbrande. 
Solche broncene Urnen find bis jetzt in Weſtpreußen nur ſelten 
gefunden worden, eine im Kreiſe Tuchel und eine im Kreiſe 
Marienwerder. Der Fund, aus dem zweiten oder dritten Jahr⸗ 
hundert nach Chriſti Geburt ſtammend, iſt vom Gutsbeſitzer 
a in Tiege dem Provinzial-Muſeum in Danzig übermittelt 
worden. 

— Pr. Stargardt, 8. März. (Erfroren.) Der Maurer: 
lehrling Paul Sch. von hier iſt vorgeſtern auf dem Wege von 
von Pr. Stargardt nach Dirſchau auf der Chauſſee in der Nähe 
Spengawsken erfroren. Die ſofort von dem Gutsvorſteher 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben, obgleich dieſelben 
eine lange Zeit hindurch fortgeſetzt wurden, erſolglos. 


Te ' EEE. ! 
Aocales. 


Tborn, den 11. März 1890. 


— Perſonalien. Zollamtsaſſiſtent 1. Cl. Kalandke aus Hamburg 
als Haupt⸗Zollamtsaſſiſtent nach bier verſetzt. — Proviantamtscontrolleur 
Reuß von bier als Proviantamtsrendant nach Stendal verſetzt. 

e Thorner Diakoniſſenhaus Die geſtrige Generalverſammlung 
war von 13 ſtimmberechtigten Mitgliedern beſucht. Landrichter Mar⸗ 
tell erſtattete den Bericht für 1889, aus welchem hervorging, daß das 
neue Haus im Juni d. J. eingeweibt und bezogen werden ſoll. Fabri⸗ 
kant Huebner legte die Rechnung für 1889 vor, welche für richtig be⸗ 
funden wurde. Der Hauptgegenſtand der Beratbung waren die vom 
Vorſtande entworfenen neuen Statuten. Dieſelben wurden einſtimmig 
angenommen und ſollen dem Oberpräſidenten zur Genehmigung vor⸗ 
gelegt werden. 

— Landwehrperein. In der geſtrigen Sitzung wurden 20 neue 
Mitglieder aufgenommen, die Statuten durchberathen und bierbei einige 
Aenderungen beſchloſſen und die Vereinsabzeichen und Karten ausge 
geben. Außerdem wurde feſtgeſetzt, daß das nächſte Vergnügen am 
8. April (2. Oſterfeiertag) ſtattfinden ſollte. Der bisherige Vorſitzende, 
Juſtizrath v. Heyne, welcher bekanntlich nach Poſen verſetzt iſt, verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern auch von den Vereinsmitgliedern. 

— Der Liederkranz feiert morgen Abend ſein zweites Winterver⸗ 
gnügen mit dem Vortrag mehrerer Chorgeſänge, ſowie Duett und Soli 
und daran anſchließend Tanz. 

— Natural ⸗Verpflegungsſtation. Es ifi von dem Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Weſtpreußen unter dem Hinweis darauf, daß gerade 
in der biefigen Provinz fo wenig für die Organiſirung von Natural⸗ 
Berpflegungsftationen geſcheben ſei, während in anderen Gegenden faſt 
ſchon ein vollſtändiges Netz ſolcher Stationen über das Land verbreitet 
ſei, das dringende Erſuchen des Central⸗Vorſtandes deutſcher Arbeiter⸗ 
Colonien übermittelt worden, den auf die Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei gerichteten Beſtrebungen auch in den bisber dieſer Bewegung 
noch ferngebliebenen Kreiſen Eingang zu verſchaffen. Wenn rüber dieſe 
Beſtrebungen in vielen Kreiſen auf Widerſtand geftoßen ſeien, fo ſei 
dies vielleicht darauf zurückzuführen, daß von vornberein die Zahl der 
geplanten Stationen zu groß bemeſſen und dementſprechend die Anfor⸗ 
derungen an die Kreiſe iu boch geweſen ſeien. Es genügt aber, wenn in 
jedem Kreiſe nur eine, höchſtens zwei Stationen eingerichtet werden, und 
dies könne bei ſrarſamer Verwendung der Mittel mit einer Summe 
von etwa 500 Mark jährlich ſehr wohl beſtritten werden. Auch das 
Bedenken, daß der Einrichtung von Verpflegungsſtationen die Anlage 
einer Arbeiter-Colonie in der Provinz als Endziel der wandernden 
Bettler vorauszugeben habe, ſei irrig. Die Bedeutung der Stationen 
als Durchgangspunkte zu den in anderen Provinzen befindlichen Colonien, 
ſowie als Arbeitsnachweisſtellen bleibe doch beſtehen, und ein Bedürfniß 
hierfür ſei entſchieden vorhanden. Es ſei ferner auch in Ausſicht ge⸗ 
noiamen, für die Provim Weſtpreußen die Gründung eines Provinzial⸗ 
Verbandes zwecks Handhabung des Stationsweſens nach einheitlichem 
Syſtem in die Wege zu leiten, wobei dann alle Kreiſe, welche aus ibren 
Mitteln Verpflegungsſtationen gegründet baben oder unterhalten, auch 
an der Vertretung in dieſem Verbande betbeiligt werden würden. Es 
empfehle ſich daber, daß ſämmtliche Kreiſe der Provinz ihre Bereit⸗ 
williakeit, an dieſem Werke ſich zu betbeiligen, durch entſprechende Kreis⸗ 
taasbeſchlüſſe, welche demnächſt den Kreis⸗Ausſchüſſen die Ausführung 
überließen, bekundeten Von dem ſchwetzer Kreis- Ausſchuß und vom 
Kreistage iſt die Befürwortung der Betbeiligung abgelehnt worden. 

— Entſchädigungsanſprüche bei der Eiſenbahn verwaltung. 
Bebufs ſchneller Erlediaung find Fahrgeld⸗Entſchädigungsanſprüche auf 
Grund von Rundreifebeften bei derjenigen königlichen Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rection anzubringen, in deren Bezirk das Heft genommen wurde. Da- 
gegen ſind alle übrigen Anſprüche wegen Rückerſtattung von Fahrgeld 
oder Gepäckfracht, überbaupt alle ſonſtigen Entſchädigungsanſprüche aus 
dem Perſonen⸗ und Gepäckverkehr, ſowie Beſchwerden über Unregel⸗ 
mäßigkeiten in dieſem Verkehr ſtets an dasjenige Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt, in deſſen Bezirk das Fahrgeld gezahlt reſp. das zur Beſchwerde 
Anlaß gebende Ereigniß vorgekommen iſt, zu richten. 

— Von der Weichſel. Nachdem das Waſſer in voriger Woche 
bis auf 3 cm. gefallen ift, baden die wärmere Temperatur und die 
damit verbundenen Niederſchläge den Waſſerſpiegel wieder gehoben 
En weiteres Steigen iſt zu vermutben. Eistreiben findet nicht ſtatt: 
einige Schollen, die den Strom binabtreiben, haben ſich von dem am 
Uferrande feftgelrorenen Eiſe losgelöſt. 

— Ertrunken. Die Arbeiter Stemel und Lutz, welche geftern 
Nachmittag mit Eiſen auf der kleinen Weichſel, in der Nähe der Hole 


b ücke beſchäftiat waren, gerietben in den Strom und ertranken. Alle 
ſofort angefteuten Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


a Auf dem geſtrigen Giebmarkte waren aufgetrieben zwei fette 
Schweine, welche 40 Mk. pro 50 Kg. Lebendgewicht brachten. 

a. Polizeibericht. 18 Perſonen wurden verhaftet, welche bei der 
geſtern abgehaltenen Rania verhaftet wur den. 


Aus Nah und Fern. 


(Eine Delegirten⸗Verſammlung des vater⸗ 


für Poſt und Telegraphie“: „Nach einem Bericht der „Hanſa“ 
haben vor einiger Zeit zwei engliſche Schiffe, der „Orion“ und 
der „Espoir“, einen intereſſanten Verſuch gemacht, ſich auf offe⸗ 


) 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. 


Thorn, den 11. März. 1890. 


ländiſchen Frauen vereins) fand Montag Nachmittag ner See innerhalb großer Entfernunge i Zufubr: mittel. Mk. Pf. [ Verkebr: wenig belebt. Ber. | II. 
4 Uhr im berliner Schloſſe ſtatt. Die Kaiſerin präſidirte der⸗ „Espoir“ pe 5 ne 2 Weizen 4 50 Kf.“ 910 [ Aale ae | . 
jelben zum erſten Male in ihrer Eigenſchaft als Protectorin des „Orion“ blieb im Hafen von Singapore zurück. Als der „Espoir“ en S Bi reg . he 
Vereins. J 60 engliſche Meilen entfernt war, ſandte ihm der „Orion“ ein | Hafer 5 710 Lachs 1 — — 
(Abermals hat ſich in Berlin eine Blut- Telegramm zu, indem er helles electriſches Licht in der Form] Erben e ad Krebſe große Schock — | — 
that) ereignet, die um ſo ſchauervoller ift, als fie — wie jetzt von kurzen und langen Lichtbliden auf die Wolken warf, von | Stroh „ * kleine 3 — — 
feſtſteht — von einem Wahnſinnigen verübt worden iſt. Die denen es zurückgeworfen und deutlich an Bord des „Espoir“ ge⸗ Kattoſſein 2 5 10 zogen 1 dl. — |— 
Frau des ehemaligen Predigers Rode aus Charlottenburg wurde ſehen wurde. Wenn auch das Gelingen einer ſolchen Wolken⸗ 5 Fohlen ben Wi ne 
am Sonnabend Morgen in ihrer Wohnung in der Oppelner⸗ telegraphie weſentlich vom Wetter abhängig ſein wird, ſo iſt doch Zwiebeln 150 K 6 — 
Straße todt gefunden. Der auf das Betreiben von Nachbarn die Möglichkeit, mit Hilfe der Wolken bei Nacht 60 engliſche Butter a ½ Kg.“ — | 90 der „Mol. — 60 
ſchnell hinzugezogene Arzt hielt es für ſeine Pflicht, die Polizei Meilen weit ohne Draht zu telegraphiren, bemerkenswerth. reis rs lin Va 8 
zu benachrichtfgen, daß er die Todesurſache nicht anzugeben ver⸗ Würde man die Leuchtthürme mit Apparaten ausrüſten, welche] Hammelfleiſch . 0 e BR 2 
möge. Eine ganze Anzahl Erſcheinungen, wie der coloſſal aufge- geeignet find, die Lichtblicke nach beliebiger Richtung an die] Schweinefleiſchh „ — | 60 übner a Paar 2 40 
triebene Leib, Schaum vor dem Munde und dunkele Flecken an Wolken zu werfen, ſo könnten auf dieſe Weiſe die Lichter der echte! 1 — 50 ||| Enten : — — 
verſchiedenen Stellen des Körpers, ließen die Möglichkeit einer Leuchtthürme auf ganz erhebliche Entfernungen den in wolkigen ei 2 er 80 Tauben 5 r 
Vergiftung zu, während andererſeits nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Nächten fahrenden Seeſchiffen ſichtbar gemacht werden. Durch! Schleie 2 2 » en, 1 Mrz > 
der Tod durch unſagb re Mißhandlungen, durch welche edle Verbindung von kurzen und langen Lichtblicken ließe ſich ein | Barfe 2 — 80 5 
Theile verletzt wurden, herbeigeführt wurde. Als Thäter iſt der Alphabet ſchaffen, welches demjenigen des Morſetelegraphen ent⸗ Karauſche 3 
Gatte der Verſtorbenen, Prediger Rode, verhaftet worden. Aber ſprechen würde und dazu benutzt werden könnte, den Schiffen Zleſſen 2 
eine kurze Unterhaltung, die der Chef der Criminalpolizei, Graf wichtige Meldungen, Sturmwarnungen und dergleichen zu über⸗ Weißfiſche er * 


Pückler, mit ihm hatte, beſtätigte eine ſchon früher gehegte mitteln. 


Vermuthung, daß man es mit einem Wahnſinnigen zu thun 


habe und Fo befindet ſich denn Rode jetzt in der Gefangenen: | 


Abtheilung der Charite. Durch dieſe Löſung wird der Vorfall 
des criminaliſtiſchen Characters entkleidet und gewinnt an 
pſychologiſchem Intereſſe. Denn unbegreiflich erſcheint es, wie 
die Verſtorbene, eine ehemalige Confirmandin Rodes (die Tochter 
eines Charlottenburger Bau⸗Unternehmers) während ihrer nun⸗ 
mehr ſiebenjährigen Ehe an der Seite eines Mannes leben 
konnte, von dem ſie wußte, daß er wahnſinnig ſei und der ſie 
durch alle dieſe Jahre hindurch in grauenhafter Weiſe be⸗ 
handelt hat. Node hat ſich ſchon früher in einer Irrenanſtalt, 
in der Richter'ſchen zu Pankow befunden. Als er als geheilt 
entlaſſen wurde — wie ſich jetzt herausſtellt, ohne es zu 
ſein — kehrte er zu ſeiner Frau zurück. Es ſcheint, daß 
ſein Irrſinn ihn zu wilden Sprüngen in der Behandlung ſeiner 
Frau gegenüber führte, daß er ſie bald haßte, die Trennung 
von ihr verlangte und wenn ſie aus Liebe zu ihren Kindern 
darauf nicht einging, ſie geradezu folterte, nicht mit Worten 
allein, ſondern buchſtäblich mit Thaten folterte und daß dann 
wieder ſeine krankhaft erregte Pyantafie ſich in eine Zuneigung 
verlor, die geradezu beſtialiſchen Urſprungs war. Die Einzel⸗ 
heiten dieſes grauenhaften Lebens der Frau entziehen ſich der 
Erwähnung. Die Grauſamkeiten finden ihre Erklärung eben 
nur darin, daß ſie von einem Irrſinnigen ausgingen. Seine 
Hausordnung deutete bereits auf ſeine Unzurechnungsfähigkeit. 
Sämmtliche Mahlzeiten wurden des Nachts genommen: Mittag 
um Mitternacht, das Abendeſſen um 4 Uhr Morgens. Dann 
ging man zu Bette, um nach 12 Uhr erſt aufzuſtehen. — Rode 
ſtammt aus der Familie eines Töpfermeiſters in Charlottenburg. 
Er war nicht unbemittelt und hatte eine kleine Penſion. Seiner 
ſiebzehnjährige 


—ͤ—ũ—ä — — — 
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Handels Nachrichten. 


Tendenz der Fondsbörſe 


Ruſſiſche Banknoten p. 


Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Berlin, den 11. März. 


abgeſchwächt. 
Oassa. 


12 3 80 10. 3. 96, 
222--10 | 222—50 


Berlin, 10. März. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher Wechſel auf Warſchau kurz : 221—70 | 221-890 
Bericht der Direction. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf: Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 1225 122 —40 
4549 Rinder, 8708 Schweine, 1792 Kälber und 19 040 Ham⸗ Baie Nauders vor; NEE UT 9 —50 66—30 
mel. — Am Rindermarkt wurde bei regem Geſchäft gute Waare ae ade eee Berne Er ee 
ſchon geſtern und vorgeſtern leicht verkauft, auch geringer Waare Disconto Commandit Antbeile . | 236-706 236—50 
mit 1 M. höher bezahlt und der Markt geräumt. 1. 55—58, Oeſterreichiſche Banknoten „ 171—44 171-40 
11. 48—52, 11. 43—45, IV. 4741 M. per 100 Pfund Fleiſch⸗[Weizen: April Mai . 196.-25 196—76 
gewicht. — Schweine blieben bei ziemlich gleichem Export wie a ri 
vorige Woche, aber mittlerem Geſchäft in gleichem Preiſe und Roggen: loo ; 72 172 
wurden ebenfalls ausverkauft. 1. 63, in einzelnen Fällen und April⸗Mai. 171—70 | 171—20 
ausgeſuchten Posten auch darüber, II. 60—62, III. 57—59 M. Mat⸗Juni 168 —2 | 169 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Für Kälber wurden bei Nüböl: . BR arten 3 
ruhigem Handel die vorwöchentlichen Preiſe gezahlt! 1. 56—58 0 September⸗October. : 56—70 57-86 
beſte Stücke darüber, II. 44—53, III. 34—42 Pfg. p. Pfd. Fleiſchg. Spiritus: ey os 5 ® ne — 5 — 

i ältnißmäßi ä 10er loco 4—5 —2⁰ 
Hammel bei verhältnißmäßig ſchwächerem Export um 4200 0er Horil, Mat a aa 


Stück mehr angeboten als vorige Woche, fanden nur jehr 


70er Auguſt⸗September N 


8 J 3 8 35—70 
ſchleppenden Markt nnd wurden bei Weitem nicht geräumt, auch Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4%, rei: 5 „Et. 
konnten die Preiſe der vorigen Woche nicht ganz erzielt werden. 

I. 45 — 48, beſte Lämmer bis 52, II. 36 42 Pfg. pro Pfund Meteorologiſche Beobachtungen. 
ER Thorn, den 11. März 1889. 
Thorn, 11. März 1898. Baromes Windrich⸗ 
Wetter; raub. : : Thexm. Be⸗ 
a Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. a0 | 2 70. 72 wölkg. Bemerkung. 
* 8 matt 126ſͤpfd. bunt 174 Mk., 127pfd. bell 10. Ep ee 
70% Mt. 9hp 768,3 — 10 | © 0 
Roggen, flau, 121 2pfd. 163 Mk., 126pfd. 1626 Mk. | 5 ' ‚ 
Gerſte Futterw. 122 126 Mt., Mittelw. 131-136 Mk. Brauw. — 1. ha | 7655 | + 04 SE 2|.8 


155 -165 Mt. Waſſerſtand der Weichſel am 
Erbſen, Futterwaare 166 - 140 Mk. 


Hafer 152 —160 Mk. 


Königsberg, 10. März. 


Weizen unveränd., loco pro 1000 Kilogr. bochbunter 1251 26pfd 
176 Mk. bez, rother 125/6pfd. 181 Mk. bez. 

Roggen unverändert. 

Spiritus (pro 100 J. a 100%, Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 J.) ohne Faß loco contingentirt 52,7 Mk. Go., 
nicht contingentirt 32,75 M Gd. 


— — nn 


Cardiff, 


Verloren! eg 


G en 95 ER . Verſtei erung Fleiſcher Verbands Wander⸗ 
burt eines gefunden Mä- J. Kozlowski von Kleie, Fuß ehl pp. am Buch auf den Namen Georg Cas. 
dels wurden hoch erfreut . Chart 9 Freitag, den 14. März er., Se e abzugeben 

Gustav Oterski empfiehlt Vormittags 10 Uhr Schillerſtr. 414 bei N. Roman. 

und Frau. Echt ruſſ Gummiſchuhe ur t. Amt T9 E Mn 000 7 4 ie 
XIXXXI > N önigl. iaut Am orn. /o gegen hypothek. Sicherheit zu 
— N N andſchuhe, 3 zn Serge Yilc 5 * Söhre 


Dr. Spranger'ſcher 


eder ⸗Waaren. 


Cravatten, 


Nur kurze Zeit im | Windſtraße 184. 


"NIADDIK - 2119070) 


Lebensbalſam Schirme, Ausverkauf udovſie Stern für en 5 Monate 
(Einreibung.) Si ch er altes Kind (Mädchen) werden geſucht. 
Unübertroſſenes Mittel gegen Nheu⸗ > 5 tauft man zu bedeutend hevabges Näheres in der Erpedition d. Bir. 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ Lrieſp . ſchr ge Farbatſcen, Besen ür; s Lehrlinge . 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ Bijouterie ſten, Kämme, Schwämme, Cigarren⸗ 


ſpannung, Erlahmung, Kreuzſchmer E 
zen, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß 2c. 2c. 
Zu haben in Thorn Neuſt. „Löwen. 
Apotheke“. Thorn „Rath sapotheke“, 
Breiteſtr. 53 und in den Apotheken in 
Culmſee à Flac. 1 Mark. 


Gin täglich 
ur, 


—UU— — — — —Ü— —— — 


Trancehnſendung. 


... | ___ 
Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. Migrane-Stift 
unentbehrlich für Jeden. 

vom. Erfinder. BE 


Genchmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 


zum Beſten des Krieger⸗Waiſenhauſes 
lücksburg-Römhild. 


Nur 
Form und 
orräthig bei 


Inhalt noch 
Braun 


22 . 


Monalszähtungen. 


Schmerzloje ug 


können jogleich eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
In unſerem Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft finden zwei junge Leute 
mit guter Schulbildung als 


Lehrlinge 
C. B. Dietrich & Sohn, 


ſpitzen, Klopfer, Matten u. ſ. w. 
Tosca Götze, 
Brückenſtr. 44. 


Eine Parthie 


ſchwarzes Sammetband 
in paſſender Kleiderbeſatbreite offerirt Aufnahme. 
ſpottbillig von 25 Pfg. pr. St. an 


. horn. . 
Ein Lehrling "SE 
kann ſofort eintreten bei C. Stolp, 

Malermeiſter, Breiteſtr. Nr. 4. 


W. Gniatozyaska, 
Seglerſtraße 144, 1 Treppe 
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt⸗ 
licher Damen Schneiderei. Moder⸗ 


Amalie Grünberg, 
BETEN 2 
Kohlenſäure, 
8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 


N Kloben- und Stubben 


——n§'¾ . 


verbeſſert. 


stein. 


Ziehung beſtimmt oper ationen, 1 eee 5 

am Sonntag, 23 Mürz cr. Nic eee Bu 5 aug n Ae 775 Peres, dem 

im Locale des Herrn Nicolai. ö ex. Loeweuson, Gut Weißhof. Hauſe, wird guter, kräft. Privatmit⸗ 
Loose d | Ik . e eee eee tagstiſch verabf. zu erf. in d. Exp. 


Herren: Kaufmann 
Wittenberg, Kaufmann Lorenz, 
aufmann Post und Reſtaurateur 
ieolai, Mauerſtraße in Thorn. 
Die Gewinne werden im Local des 
N “ — . de 
einſchließlich Freitag, den 21. 
Mürz d. Is. von Morgens 9 Uhr 


Geschw. Bayer, Alt 


ertheilt 


vun 40 fs 6 Mr gegen cin Enitee|gepr. Suden, elan 


Der 


55 zur Anſicht ausgeſtellt. 
undesfechtmeiſter. 


zum PL di 


Schüler. Näh. in der Exped. d. Ztg. 


Für gute 


Penſion ug 
enden Quartale für zwei zahlt hohe Preiſe 


Strohhũte zum waſchen u. mo⸗ 
derniſiren werden angenommen bei 


Mal-u. Zeichenunterricht 
M. Wentscher, 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 


—— — — — 


Braugerſte 
Kuttner’s Dampibrauerei. 


M. Z. part. u. Cab. Strobandſtr. 22. 
Wohnung zu verm. Strobandſir. 80. 
Ein herrſch Bohrung, 6 Zimmer, 
Balkon u Zubehör Bromb. Vorſt. 
Schulſtraße 124 zu vermiethen. 
Ger dme zu derm. Tülm. 
Vorſt. 66. Näh. b. Frl. Ende⸗ 


Zu 
Masken⸗Zällen, Coſtüm⸗Feſte, 
Theater⸗ Aufführungen und 
Polterabende 
empfehle ich mein elegantes Lager von 


Masken⸗Coſtüme 


für Herren und Damen in großer 
mann, Eliſabethſtr. 269, 2 Tr. 


Aus wahl. 

S. Gerber, Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
f Bromberg, Friedrichsplatz 2. bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Cinen ordentlichen unverheiratheten Stallungen u. Nurſchengelaß von jeht 


oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
Kutſcher 


hauſe ebendort die part. Wohnung 
E. Drewitz. 


Mrkt. 296. 


r. 52, 1 Tr. 


| rechts vom April zu verm. 
(ſucht Frau Jok. Kusel. 


11 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 6,37 m 


Letzte Nachrichten. 


10. März. 
bei Llanaich fand heute eine furchtbare Exploſion ſtatt. Mehrere 
hundert Bergleute ſind verſchüttet. 
eine große Anzahl getödtet iſt. 


In der Kohlengrube zu Morfa 


Man fürchtet, daß davon 


Brlückenſtraße 24 


iſt vom April die 1. Etage zu verm. 
= Frau Joh. Kusel. 
Bene m Balkon, Ausſicht Weichſel, 
= Dabngef up. 3 ©. Sau 48 
Eine kleine Wohnung zu 1 
zum 1. April und eine Keller⸗ 

Wohnung oder als Lagerkeller. 
Strobandſtr. 17. 


Dis vollſtändig renovirte Parterre⸗ 
Wohnung, Gerechteſtr. Nr. 109, 
beſtehend aus 3 Zim., Küche, Keller u. 
Bodenraum, iſt vom 1. April er. zu 
vermiethen. Näh. zu erfragen Breite: 
ſtraße Nr. 90b im Laden. 


Geſucht 
2 bis 3 Zimmer nebſt Küche und Zu⸗ 
behör mit Preisangabe zum 1. April 
d. J. Adr. unter L. 44 abzugeb. in 
der Exped. d. Ztg. j 


Eine Woh., 3 8, Küche n. Zub. v. 
1. 4. zu verm E. Noga, Podgorz. 
Ein neu renov. Wohnung von 4 


bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 


vermiethen. 
ö Dinter. Schillerſtr. 412 


J. 

Das Eckhaus, } 
Neuſt. Markt 237, welches ſich wegen 
der nahe gelegenen Bahnhöfe vorzuüg⸗ 
lich zur Einrichtuns eines Hotels eig⸗ 
net, iſt zu verkaufen. — Reflectanten 
wollen ſich an Herrmann Thomas, 
Neuſt. J Markt 234, wenden. 
Ein möbl. Zim. von jof. zu verm. 
2 Culmerſtraße 321. 
W baue 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, zum April er. 
vermiethet . Gerbis. 
De von Herrn Rector Lindenblatt 
| bewohnte 2. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, 1 Alkoven und Zubehör 
iſt per 1. April renorirt und mit 
Waſſerleitung verſehen, zu vermiethen. 
RN org Voß, Baderſtr. 
[Ein möbl. Zimmer zu haben. Brücken⸗ 


| ſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. 
Wohnung zu verm. Slm-Got = 


Jan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Dankſagung. 
Allen Denen, die unſerer lieben Mutter 
bei ihrer Beerdigung die letzte Ehre 
erwieſen haben, ſagen wir unſern herz⸗ 
lichſten Dank 
und Frau Margarethe 
geb. Schirmer 


ni. 
00000000 


Nachtrag 
zu dem Ortsſtatut betreffend die Ueber⸗ 
nahme der den Grundbeſitzern obliegen⸗ 
den Verpflichtung zur Straßenreinigung 
durch die ſtädtiſche Verwaltung vom 
1. Juli 1880. 


J. Holder-Egger. 


Durch die glückliche Geburt 
eines ſtrammen Jungen 
wurden hoch erfreut. 

Thorn, 11. März 1890. 


Christian Sand 


8 1. 
Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf die 
Vorſtädte der 8 ausgedehnt. 


Befreit von der Beitragspflicht ſind 
in allen Fällen die Eigenthümer ſolcher 

äufer, deren Ausgänge ſämmtlich nach 

traßen gehen, welche weder befeſtigt 
(gepflaſtert, chauſſirt, mit Kieschauſſee 
verſehen) noch mit einem Rinnſteine 
verſehen ſind. Desgleichen die Eigen⸗ 
thümer von Häuſern, deren Ausgänge 
ſämmtlich nach Straßen gehen, welche 
von der Stadt weder zu unterhalten, 
noch zu reinigen ſind. 

Thorn, den 13.128. December 1889. 

x Der Magiſtrat 

gez. G. Bender. Rudies. 

Die Wrantuersedusten Ber 


„Vorſtehender Nachtrag wird auf 
Grund des $ 11 der Städte-Drdnung 
vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit 
§ 16 des Zuſtändigkeits⸗Beſetzes vom 
1. Auguft 1883 hiermit genehmigt.“ 

5 1 8 1890. 


(L. 8. 
Der Bezirks⸗Ausſchußß 
In Vertretung. 
gez. von Kehler. 
Nr. 795 B. A 


Vorſtehender Nachtrag zum Orts⸗ 
ſtatut wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 7. März 1890. 


Der Magiſtrat. 


— ne ” — 
Gekuninmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Kaufmann u. 
Stadtrath Benno Richter zum Schieds⸗ 
mann des I. Bezirks und zugleich zum 
Stellvertreter des Schiedsmanns des 
III. Bezirks, ſowie ferner der Herr 
Kaufmann Carl Gustav Dorau zum 
Schiedsmann des III. Bezirks und zu⸗ 
gleich als Stellvertreter des Schieds⸗ 
manns des II. Bezirks wiedergewählt 
und vom 1. März cr. ab auf die 
nächſten 3 Jahre beſtätigt worden ſind. 
Thorn, den 7. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 
3 Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 18. März cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichts verſchiedene eichen⸗ 
eſchnitzte Möbel als: 
1 dreitheiliges Büffet, 1 Pannel⸗ 
Sopha mit 2 Seſſeln, 1 Coultſſen⸗ 
tiſch für 30 Perſonen, 6 Stühle 
mit hohen Lehnen; 
ferner Nußbaummöbel als: 
1 Couliſſentiſch für 24 Perſonen, 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, ein 
Bücherſpind, eine Toilettencomode, 
eine Plüſchgarnitur mit Seſſeln, 
mehrere große u. kleine Teppiche, 
Portieren, Hängelampen, Ampeln, 
goldene Damen⸗ und Herren⸗ 
hren ſowie goldene u. Corallen⸗ 
ſchmucke, auch zwei Hobelbänke 
beſtimmt öffentlich meiſtbietend ges 
gen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


VE SEEERI WET Te" Dee es TEE BEE ol SE in 
Bermataniliide für den venumioneken heil A, Hartwig ia Them. — Did un 
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N, Weinbaum & Co., Thorn 


430 Altſtädt. Markt 430, 


Mode waaren u. Confection. Wäſche⸗Fabrik. 


In unſerem 


Atelier für Damen-Confection 


werden 


Coſtüme und Mäntel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, unter Leitung einer tüchtigen Dire ctrice, nach 
den neueſten Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen 
Sitz jede Garantie — Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 


fſeidener und wollener Kleiderſtoffe mg 
in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäßigen 
Preiſen wir zuſichern. 
Proben nach ausserhalb 


Der Eingang von Frühjahrs-Uenheiten hat begonne .! 


umgehend franco. 


Holzverkaufstermin 5 TTT 
für die Schutzbezirke Barbarken und 
Ollek am 1 5 5 — ö 
Donnerſtag, 13. d. Mts. u“ Salmen. se 8 
l Vormittage 10 Uhr Alle Sorten Klee- und Grassaamen als rothen, 4 
im Mühlengaſthauſe zu Barbarken. weissen, gelben, schwedischen Klee, Wundklee, franz. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen 1 Luzerne, Seradella, Tymothee, englisch - franz. - ital. °F 
gleich haare Bezahlung gelangen: # Reygras, Grasmischungen, Mais-Runkeln, Möhren ete. 45 
a) Schutzbezirk Barbarken: Garten- und Waldsaamen unter Controle der 45 


Schlag Jagen 31b und 46b: 15 Stück 1 
Kiefern Stangen II. Cl., 578 rm Klo⸗ TE 
ben, 168 rm Spaltknüppel, 293 rm . 
Stubben und 102 rm Reiſig I. Cl. 10 
Durchforſtung Jagen 37e, 46a: 
4 Kiefern Stangenhaufen mit 23 rm 7 
Reiſig II. Cl. 
Jagen 41b, 41 Aa, 53a: 
71 rm Kiefern Knüppelreiſig 2. Cl. 
Totalität: 
27 rm Kiefern Spaltknüppel, 25 rm 
Stubben, 7 rm Reiſig 1. 
b) Schutzbezirk Ollek (alter Theil): 
Schlag Jagen 57b: 50 Stück Kiefern 
Stangen 1. Cl., 407 rm Kloben, 109 
rm Spaltknüppel, 12 rm Rundknüppel, 
213 rm Stubben und 50 rm Reiſig 1. 
Durchforſtung Jagen 67a, 68b, 69a, 
69 Fd, 69 Fe: 


Danziger Saamen-Control-Station 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren 
billigst und zahlen für angebotene Saaten die höchsten 


Marktpreise. 
% Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


(Re MET. 
A 


4 rm Kiefern Kloben, 10 rm Spalt: 
knüppel, 5 rm Stubben und 140 rm 
Knüppelreiſig 2. Cl. | 

Totalität: 
18 rm Kiefern Kloben, 12 rm Spalt⸗ 
knüppel, 38 rm Stubben, 9 rm Reiſig 

1. und 2 rm Reiſig 2. Cl. 
c) Schutzbezirk Ollek (neuer Theil): 
Löcherhieb und Geſtellaufhieb Jagen ö 


erscheint täglich 
und kostet monatlich 


(excl, Bestellgebühr). 


Alle Postanstalten 
Deutschlands nehmen 


70, 71, 72, 78, 80, 84, 85, S6, 87, 89; | Bestellungen 
3 Stück Eichen Nutzholz mit 0,95 fm, entgegen. 
10 Kiefern Stangen 1. Cl., 7 rm 
Eichen Kloben, 2 m lang, 10 rm 


Rundknüppel, 2 m lang, 14 rm Stub⸗ 

ben und 4 rm Reiſig 1. Cl. 146 rm 

Kiefern Kloben, 39 rm Spaltknüppel, 

13 rm Rundknüppel, 183 rm Stubben, 

44 rm Reiſig 1. 555 48 rm Reiſig 
2. Cl 


Thorn, den 3. März 1890. 
Der Wagiſtrat. 


— — ü —— — —— 1 


Verpachtet werden die 


Pfarrländereien zu Scharnau 

(Czarnowo) f 
318 Morgen, einſchl. ungefähr 100 
Morgen Wieſen, auf 12 Jahre vom 
1. Juli d. J. ab. Zu dieſem Zwecke 
findet eine Licitation 


Gladbacher Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte und mäßige Prämien Gebäude, 
Haus: und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objeete, 
Waaren und Maſchinen aller Art gegen Feuer, Blitz und Erplejions- 
Schäden, und außerdem Spiegelglas⸗Scheiden gegen Bruch. 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 
M. H. Olszevski, 
Haupt Agent in Thorn, Breite⸗Sraße 48. 


Doppel⸗Malzextract⸗Bier 


— mit und ohne Eiſenzuſatz — 


1 


Freitag. den 21. März d. J. di bei . 

„ 6 „ [4 

92 Uhr Nacmittags von allen r auer ei 6 0 gu ſch Wpr Malz u. Hopfen 
im Pfarrhauſe ſtatt. Die Licitations⸗ Surrogaten. 0 4 *3  hergefiellt. 
Caution beträgt 500 Mk. Die Pacht⸗ r mehrfach preisgekrönt, es 
bedingungen liegen im Pfarrhauſe zur anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, pe T 
Einſicht aus. — Bahnflation: Fordon, valesceuten und Schwächlinge ein Nähr und Stärkungsmittel. 


Folge ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden⸗ 


Schulitz, Thorn. In 


f 5 it, 
Scharnau (Czarnowo) per Penſau, der Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
a den rz 1890 Ven ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. w. 5 zetlich⸗ 
Der Kirchenvorſtand. Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich⸗ 
Orlinski. „Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 

Empfehle mein Lager ſelbſtgearbei⸗ gehaltvolles, anregendes und nahrhaſtes Getränk ift, welches der 


Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 8 8 

Zu haben pro Flaſche 20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum⸗ 
saccharatum 25 Pf. — Niederlagen: Altſt. Markt Nr. 364, 
Culmerſtr. Ecke und in allen durch Placate bezeichneten Hand⸗ 
lungen. — ———U— 

Junge Mädchen, 
welche gründlich die Schueiderei 
erlernen wollen. können ſich meld. bei 
Emma Himmer, 
Eliſabethſtraße 264 65 2 Tr. 


teter Polſtermöbel als: 
Garnituren in Plüſch, glatte 
und gepreßte Schlafſophas, 
Divans, Chaiſeloung's 7x. 
Feder matratzen werden auf Be⸗ 
ſtellung gut, dauerhaft und billig an⸗ 
gefertigt. Bei Abnahme neuer Sophas 
werden alte in Zahlung genommen. 
F. Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, n. d. Offieier⸗Caſino. 


— — ͤ -n; — — nt m en 
Ich erlaube mir hiermit anzuzeigen“ 
daß ich das 
Friſiren ag 
erlernt hade und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Ww. Berlin, 
Gerſtenſtraße Nr. 131. 


556 5 
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½ Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal.) 


(A. Gelhorn) 
Heute 
PR den 11. März or. 
ro 


Großes 
Streich⸗Concert. 


Dirigent: E. Schwarz. 


Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 


Iriſche Waffeln. 


Vorzüg iches 
el 


; empfiehlt = 
Culmſee'er Bier-Niederlage. 


—— — — nennen 


Wenn Sie husten 


nehmen Sie Apotheker 


NHL Bonbons. 


Dieses köstliche Haus-, Genuss- und 
Schutzmittel hat schon Tausenden bei 
Husten, Heiserkeit, Reiz im Kehl 
kopf etc. sowohl Linderung als auch 
e gebracht und verdient überall auf 

das Wärmste empfohlen zu werden. 
In Beuteln & 20 und 40 Pf. bei 


Ant. K czwara, Gerberstr. 290. 


DEE Ur Lagerkelle a 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. bei Zielke. 


Standesamt Thom! 


Vom 2 März bis 9. März 1890 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 
1. Klara Anaſtaſia, T. des Schuhmachers 
Wladislaw Rezulski. 2. Sophie, T. des 
Kaufmanns Carl Maſchler. 3. Erna Frieda, 
T. des Maurergeſellen Paul Scheidt. 4. 
Agnes Hedwig, T. des Wachtmeiſters im 
Ulanen-⸗Regiment von Schmidt Friedrich 
Habeck. 5. Ernſt Ludwig. S. des Arbeiters 
Friedrich Roiſch. 6. Brunislaw, S. des 
Arbeiters Stephan Kielma. 7. Fritz Curt, 
S. des Garniſon⸗Küſters Emil Borriß. 
8. Wanda Eliſabeth, T des Schneider⸗ 
meiſters Clemens Szyperski. 9. Joſeph 
Kaſimir, S. des Bäckermeiſters Macierzynski. 
10. Klara Ida, unehel. Tochter. 11. Bruno 
Joſeph, unebel. Sobn. 12. Joſepb Franz. 
unebel. Sohn. 13. Paul, S. des Arbeiters 
Franz Krawezinski. 

b. als geſtorben: 
1. Hedwig Sophie Salomea, M. 
16 T., T. des Vieefeldwebels Friedrich 
Schw eickhardt. 2. Margarethe, SM. 21 T., 
T. des Arbeiters Johaun Zielinski. 2. 
Margarethe Helene, 1 M., unebel. Tochter. 
mma Emilie Erneſtine, 9 J. 5 M. 
T. des Bölcchergeſellen Wilhelm 
. 5. Boleslaw, 10 M. 2 T., S. des 
Fleiſchers Jobann Golaszewski. 6. ſyrang, 
2 J. 9 M. 1 T., S. des Arbeiters Janatz 
Kaczmarek 7. Alfred, 4 J. 8 M. 5 T., 
unebel. Sohn. 8. Todtgeb. Tochter des 
Schubmachers Arthur Isbrandt. 9. Zim⸗ 
mexgeſellenfrau Mathilde Krampitz geb. 
Minuth, 49 J. 9 M 260 T 10. Paul 
Alfred, 8 M. 3 T, unebel. Sohn. 
Kanzliſtenw ttwe Amalie Holder⸗Egger geb. 
Eckert, 92 J. 4 . 3 T. 12. Martba, 
4 J. 5 M. 12 T., T. des Arbeiters Franz 
Trykowski. 13. Förſterwitwe Eva Ra⸗ 
domski geb. Gollnik, 67 J., 2 M. . 
14. Hospitalitin Marie Rechenberger, 80 J. 
1 M. 3 T. 15 Roſalie, 8s M. 22 T., 
T. des Schubmachers Theopbil Lewitzki. 
16. Elſe, 7 M. 9 T., T. des Reüners 
Adolf Bromberger. 17. Schiffseianerfrau 
Antonie Ciarra geb. Posnanski, 53 J. 
10 M. 21 T. ER 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schubmacher Carl Friedrich Wernicke 
mit Auguſte Wilbelmine Mrozet. 2. Grenz- 
Sali Ge Hoemke mit Pauline Emilie 
Bartſch⸗Culm. 3. Schubmacher Paul Sees 
mann⸗eibitſch mit Mofa Damerau⸗Leibitſch. 
4. Fabrikdeſixer Carl Waldemar Richard: 
Wüſten⸗ Jerichow mit Agnes Matbilde Jo⸗ 
hanna Schmid⸗Köln. 5. Oberfeuerwerker 
paul Auguſt Scholz mit Maria Unna 
Bertba Conſtantia Kerſten⸗ Podgors. 6. 
Schloſſer Guſtav Ludwig Martin Haeſke⸗ 
Berlin mit Wilbelmine Marie Louiſe Lücke⸗ 
Berlin. 7. Schneider Leopold Fiſcher⸗ 
Berlin mit Emma Bertha Emilie Heinze 
Berlin. 8. Kaufmann Jobann Kaſtrau⸗ 
Gilgenburg mit Pauline Roſalte Augufte 
Schumacher-Neidenburg. 9. Tiſchlergeſelle 
Ludwig Wilbelm Guftav Carl Joachim⸗ 
Stettin mit Albertine Wilhelmine Friederike 
Satbmann⸗Stettin. 10. Schmied Ferdi⸗ 


nand Tarrach mit Maria Petzte⸗Brieſen 
Kirchliche Nachrichten 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Mittwoch, den 12. März, Abds. 5 Uhr 
Paſſionsandacht. 
Pfarrer Andrieſſen. 


1 T 


Verlag der Naleebucbcudelti von rast Lambenk in Tien. 


